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Hanna Scheuring

«Es geht mir besser denn je!»
Das «Vreni»  
aus «Fascht e  
Familie» wird 
bald 50 – und 
hat allen Grund 
zu feiern. Sie hat 
einen neuen Job, 
ist glücklich mit 
ihren beiden 
Kindern, ihrem 
Lebenspartner 
und mit sich 
selbst.

Von Astrid Hänni (Text)
und Christian Lanz (Fotos)

 D ie Locken, das strahlende 
Lachen: Ja, Hanna Scheu-
ring (49) erinnert noch an 

das Vreni aus dem TV-Hit «Fascht 
e Familie». Es gab Zeiten, da hät-
te sie das ungern gelesen. «Ich hat-
te oft das Gefühl, dass die Rolle 
mich behindert, ich nicht besetzt 
wurde, weil man nur das Vreni in 
mir sah», erzählt die Schauspiele-
rin, als wir sie in Zürich auf dem 
Sechseläutenplatz treffen. Mit da-
bei: ihr zwölfjähriger Sohn Lou. 
Tochter Rhea ist in der Schule, sie 
ist 16. Genauso lange ist es her, 
seit Hanna Scheuring «Fascht e 
Familie» verliess. 

Der Schauspielerei ist sie auch 
als Mutter treu geblieben, schuf 

sogar eigene Stücke. Seit vielen 
Jahren arbeitet sie zudem als 
Coach für Auftrittskompetenz – 
und ist seit Neuestem Leiterin des 
Zürcher Bernhard-Theaters. «Der-
zeit konzentriere ich mich ganz 
darauf. Das Theater hat einen  
Namen, Tradition, ich möchte 
ihm auch wieder ein Gesicht ge-
ben», erzählt sie begeistert. «Die 
Herausforderung ist, das Volks-
theater auf neue Art wieder auf-
leben zu lassen.» Der Job sei eine 
spannende Mischung: einerseits 
die wirtschaftliche Seite, anderer-
seits die Nähe zu den Künstlern 
und das Suchen nach neuen For-
maten und Talenten. «Es ist eine 
sehr lebendige Aufgabe. Ob ich 
nun mit Produzenten zusammen-

sitze oder noch schnell ein paar 
Scherben im Zuschauerraum auf-
wische, bevor das Publikum ins 
Theater strömt: Es pulsiert, und 
das gefällt mir!» 

Hanna Scheurings Tage sind oft 
lang, was der «Gluggere» in ihr 
manchmal ein schlechtes Gewis-
sen macht. Doch ihre Teenie-Kin-
der finden das unnötig. «Mama, 
du bist die Einzige, die ein Prob-
lem damit hat», sagt Lou. Und sei-
ne Mutter ergänzt: «Die beiden ha-
ben sich wahnsinnig für mich ge-
freut. Und da wir nur fünf Minu-
ten vom Theater entfernt wohnen, 
kann ich zum Znacht heimgehen 
und danach wieder zur Arbeit.» 
Die Abendessen, wo alle munter 
von ihrem Tag erzählen, sind ihr 

wichtig. Zumal beim Frühstück 
nicht daran zu denken ist. «Lou 
und ich sind Morgenmuffel!»

Im Juni wird Hanna Scheuring 
50 – und freut sich darüber. «Ich 
finde das ein lässiges Alter, es geht 
mir besser denn je.» Das Hoch 
deckt alle Bereiche: Beruf, Kinder, 
Liebe. Sie ist mit Daniel Rohr (54), 
Leiter des Theaters Rigiblick, li-
iert. Und auch körperlich ist sie 
fit, geht vier bis sieben Mal in der 
Woche joggen. «Ich habe so viel 
Energie, fühle mich mit mir und 
in mir sehr wohl», sagt sie. Kein 
Wunder also, bereitet ihr das hal-
be Jahrhundert überhaupt keine 
Sorgen. «Nun kann man ernten, 
was man vorher gesät hat. Man 
weiss, was man braucht, um aus-
geglichen und glücklich zu sein. 
Und jetzt, wo ich durch die Arbeit 
fürs Theater auf viele frühere 
‹Fascht e Familie›-Kollegen treffe, 
kommt mir das Vreni sogar wieder 
zugute.»

Mit Sohn Lou inspiziert Hanna Scheuring «ihr» Bernhard-
Theater (o). Derzeit läuft u. a. «De Zauberlehrling» (r.), ab 
21.1. «Alles uf Chrankeschii» (www.bernhard-theater.ch).

Kleine Pause:  
Hanna Scheuring 
am Zürichsee  
nahe ihrem neuen  
Arbeitsplatz, dem 
Bernhard-Theater.

Lily James (25): In der 
Titelrolle des «Cinde-
rella»-Remakes sorgt 
sie ab März für Furore. 
Bislang hat sie in der 
Hitserie «Downton  
Abbey» begeistert.

Jamie Dornan (32): Mit 
«Fifty Shades of Grey» 
setzt er wie Filmpart-
nerin Dakota Johnson 
zum grossen Durch-
bruch an – ohne Bart 
und viel nackter Haut!

Quvenzhané Wallis 
(11): 2013 war sie  
die jüngste für einen  
«Oscar» nominierte 
Schauspielerin, bril-
liert ab 15.1. im Film-
musical «Annie».

Chris Pratt (35): Dank 
des Sommerhits 2013 
«Guardians of the Ga-
laxy» ist er gefragt wie 
nie. Sein nächster Kino-
erfolg steht bevor:  
«Jurassic World» (11.6.).

Dakota Johnson (25): 
Heisser Auftritt ab 
12.2. für die Tochter 
von Melanie Griffith 
und Don Johnson im 
Erotik-Streifen «Fif-
ty Shades of Grey».

Benedict Cumber-
batch (38): Als Sher-
lock Holmes glänzt 
der Brite, mit «The 
Imitation Game» (ab 
22.1.) ist er nun ein 
«Oscar»-Anwärter!

Eddie Redmayne 
(32): Als Physiker 
Stephen Hawking 
ist er aktuell im 
Kino zu sehen – 
eine beeindru-
ckende Leistung! 
Ob die ihm jetzt 
einen «Golden 
Globe» einbringt?

Eddie Redmayne & Co.

Auf dem Sprung zu Weltruhm
Noch sind ihre 
Namen wenig 
geläufig. Das 
ändert sich in 
den nächsten 
Monaten: Denn 
bei diesen 
Schauspielern 
führt der Weg 
nur in eine 
Richtung –  
nach weit oben!

Von Marco Hirt

 S chlägt in Kürze ihre grosse 
Stunde? Am 11. Januar wer-
den in Los Angeles die «Gol-

den Globes» verliehen – und für 
den begehrten Filmpreis sind Ed-
die Redmayne, Benedict Cumber-
batch und Quvenzhané Wallis no-
miniert. Namen, die noch fremd 
klingen, die man sich aber merken 
muss: Denn diese Schauspieler 
zählen zu den Aufsteigern, die es 
2015 sogar ins «Oscar»-Rennen 
schaffen könnten. Am 15. Januar 
werden die Nominationen be-
kanntgegeben, die Verleihung 
wird am 22. Februar stattfinden. 
Heissester Anwärter ist Benedict 

Cumberbatch: Der Brite ist zwar 
kein unbeschriebenes Blatt mehr, 
hat durch die «Sherlock Holmes»-
Serie schon seine Fangemeinde. 
Doch dank seiner brillanten Leis-
tung in «The Imitation Game», für 
die er an einigen Festivals bereits 
gefeiert wurde, könnte er nun zu 
«Oscar»-Ehren kommen – und 
sich nach weit oben katapultieren. 
Doch auch ohne Aussichten auf 
einen Filmpreis sind dank auf-
sehenerregenden Rollen ebenso 
Dakota Johnson und Jamie Dor-
nan (Erotik-Bestseller-Verfilmung 
«Fifty Shades of Grey»), Lily 
James («Cinderella») und Chris 
Pratt («Jurassic World») bald kei-
ne Unbekannten mehr.
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